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Astronomie und Mathematik
in «bernischen Landen»
im 16. und 17. Jahrhundert
Andreas Verdun

Mag das 16. und 17. Jahrhundert für
Bern und seine «gnädigen Herren» eine
mächtige Zeit gewesen sein, für die
exakten Wissenschaften in Bern trifft dies
jedenfalls nicht zu: ihre Geschichte wurde

ausserhalb des bernischen Hoheitsgebietes

geschrieben. Johann Heinrich
Graf1 schreibt zwar im «Prospekt» zu
seiner

Geschichte der Mathematik und der
Naturwissenschaften in bernischen
Landen2:

«Der Verfasser stellt sich nun vorerst
nur die Aufgabe, die Entwicklung der
genannten Wissenschaften in Bern
objektiv darzulegen und einigermassen
kritisch zu beleuchten, und diese Aufgabe

ist in zweifacher Beziehung eine
dankbare. Einmal wird sie das Vorur-
theil gründlich zerstören, als ob in Bern
Jahrhunderte lang der Sinn für Staatsgeschäfte

und für kriegerische Entwicklung

das Aufkommen der Wissenschaften

gehindert, ja unmöglich gemacht
habe, sodann wird sie beweisen, dass im
alten, wie auch im neuen Bern je und je
das aufstrebende Genie gewürdigt [wurde]

und seine volle Unterstützung gefunden

hat.»3

Überschaut man aber die rasante
Entwicklung der Astronomie und
Mathematik in den europäischen
Wissenschaftszentren des 16. und 17. Jahrhunderts4,

insbesondere auch in Basel und
Genf, mag die Aussage Grafs doch sehr
erstaunen. Im Vergleich zu den
wissenschaftlichen Entwicklungen, die in diesen

Zentren stattgefunden haben5, findet

man in «bernischen Landen» während

dieser Epoche keine nennenswerten

Leistungen, von denen man behaupten

könnte, dass sie die Astronomie
oder Mathematik in irgend einer Weise
bereichert hätten. Die Tätigkeiten auf
diesen Gebieten beschränkten sich -
neben einigen astronomischen Beobachtungen

und Anleitungen zur Herstellung
astronomischer Instrumente - vorwiegend

auf die Rezeption und Kompilation
bestehender Werke sowie das Erstellen
von (dem Zeitgeist folgenden) astrologisch

geprägten Kaiendarien und von
Lehrmaterial. Aus den vorliegenden
handschriftlichen Dokumenten und
Druckwerken der damaligen Zeit muss
gefolgert werden, dass weder astronomische

noch mathematische Forschun¬

gen auf Berner Gebiet angestellt wurden.

Dementsprechend sind «aufstrebende

Genies», die hätten gewürdigt
und unterstützt werden sollen, im Berner

Land nicht zu finden. Diese der
GRAFschen entgegengesetzte Schlussfolgerung

soll hier anhand einer kurzen
Analyse des zur Verfügung stehenden
Materials aufgezeigt werden.

Zu den Autoren, die sich durch das
fachliche Niveau oder durch die Anzahl
ihrer Schriften besonders hervorheben,
gehören Benedicht Marti (1522-1574),
Elias Molerius (15??-1627), Hans Rudolf
von Graffenried (1584-1648) sowie Jakob
Rosius (1598-1676), wobei Molerius der
weitaus Bedeutendste unter ihnen war.
Obwohl sich ihre Werke teils durch
erstaunlich gute Kenntnisse der damaligen

einschlägigen Literatur auszeichnen,

darf dies nicht darüber hinwegtäuschen,

dass es sich dabei doch «nur» um
Kompilationen handelt. Neue
wissenschaftliche Erkenntnisse wurden von
diesen Autoren keine erbracht, denn es

waren der «Freyen Mathematischen
Künsten Liebhabern», wie sie sich teils
selber bezeichneten. Ausser von
Graffenried waren alle Theologen, und alle
beschäftigten sich nur nebenamtlich mit
Astronomie und Mathematik.

Im Vergleich zu den rein astronomischen6

und mathematischen Schriften
gibt es neben Molerius und Rosius noch

Fig. 1 : Kalender von Plepp (1582b)
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einige Autoren, die zahlreiche Kalender',
Rechen- und Geometrie-Bücher8 verfertigten

oder herausgaben9. Diese waren
schon damals wissenschaftlich völlig
unbedeutend und sind heute höchstens von
kulturhistorischem Interesse (Figs 1, 2).
Wichtiger können dagegen Abhandlungen

sein, die astronomische Theorien10
oder Beobachtungen von
Himmelserscheinungen wie Finsternisse, Kometen
oder Novae11 enthalten. Ihre wissen-
schafts-historische Bedeutung hängt
aber stark von der Qualität der Beobachtungen

bzw. deren Genauigkeit ab.
Erwähnenswert sind zwei in Lausanne und
Bern anonym erschienene Drucke12. Der
Lausanner Druck von 1578 beschreibt
den Kometen von 157713, der Berner
Druck von 1665 enthält Beobachtungen
des Kometen von 1664/6514. Dieser kleine,

zwölfseitige Traktat ist in seiner
Schreibart und seinem fachlichen Gehalt
charakteristisch für die in dieser Zeit von
Laien verfassten Publikationen (Fig. 3).
Es mangelt ihm (im Vergleich zu
entsprechenden Schriften von Fachleuten) an
quantitativen Aussagen, die nur aus
präzisen Messungen hätten resultieren
können15.

Benedicht Marti (Aretius)
(ca. 1522-1574)
Aretius16 wurde 152217 in Bätterkin-

den als (uneheliches) Kind eines Priesters

geboren und besuchte die Schule in
Bern. Nach seiner Schulausbildung
erhielt er ein Stipendium für Studienreisen
nach Strassburg und Marburg. Dort
studierte er neben Theologie und Botanik
noch Mathematik und Astronomie und
hörte Vorlesungen bei Johannes Dryan-
der18 und Gerhard Andreas Hyperius19. Im
Jahr 1548 wurde er nach Bern zurückbe-

Fig. 2: Prognostikum, Anonym (1564)
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rufen und erhielt zunächst die Professur
der griechischen und hebräischen Sprache,

1563 dann die Professur für Theologie.

Er starb am 22. April 1574 in Bern.
Arf.tii/s muss über gute Kenntnisse in den
Grundlagen der Mathematik und
Astronomie verfügt haben, denn in seiner
Bibliothek befanden sich u.a. Werke von
Nicomachus20, Sacrobosco21, Regiomonta-
nus22, Peter Apian23 und Fineus24. Seine
heute nur noch 20 Bände (31 Titel)
umfassende «Bibliothek» befindet sich in
der Stadt- und Universitäts-Bibliothek
Bern25.

Neben zahlreichen theologischen
Werken verfasste Aretius auch ein Buch
über Kometen26. Offenbar hat ihn 1556
die Beobachtung eines Kometen dazu
angeregt, sich näher mit den
Kometenerscheinungen auseinander zu setzen. Sein
Brevis cometarum explicatio ist das
Resultat dieser Studien (Fig. 4). Es enthält
einleitend Betrachtungen über die Natur
der Kometen. Es wird erklärt, woher der
Name kommt. Einige Mehrungen der
Alten über die Kometen werden mitgeteilt
und diskutiert. Marti hält die Kometen
für Ausdünstungen der Erde und somit
Erscheinungen in der Erdatmosphäre.
Der folgende, wissenschafts-historisch
interessantere Teil des Buches enthält
eine chronologische Auflistung von 72

BREVIS C O-
METARVM EXPLICATIO

phyficum ordtncm & cxempla hiltona#
runr pra-crpua complc

CVM EPISTOLA ADD.
Dryandrum B. Aren) B.

BERNA HELVETIORVH.
per Samuelem Apiarium.

Fig. 4: Titelblatt von Aretius (1556)

Kometenerscheinungen, die der Autor
aus verschiedenen historischen Quellen
zusammengetragen hat. Er gibt sowohl
die zeitgenössischen Meinungen als auch
seine eigene Ansicht über das Wesen der
Kometen, die mit der allgemeinen
Auffassung und Anschauung seiner Zeit über
diese Himmelserscheinungen übereinstimmt.

Seine letzte Eintragung betrifft

den von ihm im März 1556 in Bern
beobachteten Kometen27. Dieses Buch von
Aretius wurde übrigens vom Stadtschreiber

Berchtold Saxer aus Aarau für seine
Schrift Comet Sternen, die 1578 in Bern
erschien28, benutzt. In diesem Werk
verzeichnet Saxer die ihm bekannten Kometen

der letzten tausend Jahre und vertritt
ähnliche Ansichten über die Natur der
Kometen wie Aretius.

Interessant ist eine handschriftliche
Notiz, die Marti auf einer leeren Seite
eines Buches, das ihm gehörte, hinterlassen

hat und welche die Beobachtung
eines Kometen vom November 156929

betrifft. Aretius schrieb: «1569 11. 9bris

vidi cometa in occasu vesperi occidebat
in hespero»30. Bemerkenswert ist diese
Beobachtung deshalb, weil sich nur
wenige Aufzeichnungen dieses Kometen
erhalten haben. Leider machte Marti
keine weiteren Angaben über die Position

des Kometen am Himmel sowie über
sein Aussehen, was seiner Beobachtung
wissenschaftliches Gewicht verliehen
hätte31.

Elias Molerius (Elie de Moléry)
(15??-1627)

Der Theologe und Astronom Elias
Molerius ist der Sohn des Moïse de
Moléry, der aus dem Breisgau in die

Fig. 3: Scheinbare Bahn des Kometen von 1664/65, Kupfertafel aus Anonym (1665)
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Schweiz eingewandert und von 1579 bis
1592 Leiter des Gymnasiums in Lausanne

war32. Elias Molerius wurde in
Lausanne geboren und als Bürger dieser
Stadt angenommen. Er studierte an der
Lausanner Akademie Theologie und
Astronomie bei Gervasius Curianus33 und
ging nach seinem Studium als Pfarrer
nach Peterlingen, wo er nebenbei seine
astronomischen Arbeiten eifrig fortsetzte.

1590 wurde er Pfarrer von Moudon,
1595 Pfarrer von Mont-Preveyres. 1601

wurde er nach Payerne versetzt. Im Juni
1603 ermahnten ihn die «Herren in
Bern» ernstlich, keine Kalender mehr zu
verfertigen. Da er jedoch das Kalendermachen

nicht sein liess, wurde er am 13.

März 1604 dafür bestraft. Im März 1608

wurde Molerius Pfarrer von Ressudens.
Er musste sich in der Folge für seine
Trunksucht sowie wegen Amtsbeleidigung

verantworten. Er starb im Februar
1627. Seine astronomischen Erkenntnisse

publizierte er in den «gallischen
Diarien»34 und fasste sie in einigen
astronomischen Schriften bzw. Lehrbüchern

zusammen35. Seine Erstlingsarbeit

über einen hellen Meteor erschien
160436. Abgesehen von einer in Lausanne

erschienenen Publikation eines
anonymen Verfassers37 gilt Molerius als
ältester bekannter Astronom des (damals
bernischen) Waadtlandes.

Dem 1607 erschienenen Hauptwerk38

des Molerius sind drei Bücher
angehängt, deren Inhalte auf dem
Haupt-Titelblatt angedeutet sind. Jedes
dieser Bücher oder Anhänge hat ein
eigenes Titelblatt. Das Hauptwerk sowie
die ersten zwei Anhänge stehen in
fortlaufender Paginierung und behandeln
die heute sog. Ephemeriden-Rechnung,
also die Bestimmung der Positionen
von Himmelskörpern bzw. die Berechnung

von Finsternissen für einen
gewünschten Zeitpunkt mit Hilfe sog.
astronomischer Tafeln. Die bekanntesten
und genauesten um 1600 verfügbaren
Tafeln waren die Prutenischen
Tafeln39, nach denen hier auch Molerius
seine Berechnungen durchführte40. Mit
Hilfe solcher Tafeln konnten die Ephe-
meriden der Himmelskörper oder
Zeitpunkte von Finsternissen durch Addition

bzw. Subtraktion der entsprechenden

aus diesen Tafeln entnommenen
Winkel-Werte bestimmt werden. Dies
war eine einfache Aufgabe, steckt doch
die eigentliche «Himmelsmechanik» in
der Konstruktion dieser Tafeln. Das

Hauptwerk, S. 1-138, beschreibt die
Berechnung von Sonnen- und Mond-Finsternissen,

die an zahlreichen Beispielen

durchgeführt wird. Im ersten An-

| F M 'o c n » t '• ifjf

ORS BS T fS E O X J^iE
p L.4 N B X V M.

lunt'.um in a centrum munit prt fi (erf.
Tu r.clum m b. Centrum eecentrt et Orbü riartet* eft.
Tuntlum m Centrum Arguant,, O <. trculmAeauam eft.
Oriu allut C nolutueyccentricue efl. Circuitu Tel cri,culm no-

'*'** hterte i s t u epujclu* riant* eft, n. Nodi. y orlu
dtjert», nodoi- a Apogäum eictntri, & centrum tficych. n- T'trh

£*um Cuentti. S. deferens Apogäum. O Icr'gaum
P'ferenj. * SletU rinnet* efl EfuycloJuo

Mt hne .tre Ha a. * Clnuù
rlanttaeff.

des
•*c

Fig. 5: Seite 179 aus Molerius (1607a)

hang41, S. 139-176, werden Positionen
der fünf damals bekannten Planeten
Merkur, Venus, Mars, Jupiter und
Saturn berechnet. Im zweiten Anhang42,
S. 177-199, werden die Bewegungen der
fünf Planeten mit den damals
gebräuchlichen und auch noch von
Kopernikus verwendeten Epizykel-Model-
len43 erklärt (Fig. 5). Der angebundene
und eigenständige dritte Anhang44 hat
eine eigene Paginierung, und weil auf
dem Titelblatt das Druckjahr 1606 steht
(Fig. 6), ist anzunehmen, dass diese
Abhandlung vorab auch separat
erschienen ist45. In dieser 24 Seiten
umfassenden kurzen Abhandlung wird
von einem «neuen Stern» berichtet, der
am 8. Oktober 1604 im Sternbild des

dere
v o,

Scu de noua Stella : qua" ab 8.die Octobm an m f.
X P 12TOjoWa« 16 04. inter Adra Sagittarij vi

den cœpit ; ac annux rcuolution.s 16 o j
pcriodo proxima cxtincia cuanuit,

ENARRATIO
AP O DEICTIC A.

/fate,te ELIA Al O LE R l O, Theologo> & Ajbrommu

Excudcbac lacobus Scoa >

"mTvcvI-

Fig. 6: Titelblatt aus Molerius (1606b)
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Fig. 7: Tragbare Sonnenuhren auf dem Titelblatt von Graffenried (1629)

Schützen erschienen sein soll und im
Laufe des folgenden Jahres langsam
wieder verschwand46. Molerius macht
Angaben über den Zeitpunkt seiner ersten

Beobachtung, über Helligkeit und
Farbe bzw. deren Veränderung, sowie
über die Position des «neuen» Sterns
am Himmel, die er als einer der wenigen

Autoren mit zwei Holzschnitten in
seiner Abhandlung illustrierte47. Zinner
bemerkt zu den Daten von Molerius:
«Wenig glaubwürdig betreffend Zeit
und Lichtwechsel sind die Angaben des
Molerius, der am 6. Oktober, welchen
Tag auch Hartmann als Erscheinungstag

angibt, einen Stern der Helligkeit
nach mitten zwischen Jupiter und
Saturn gesehen haben will und hinzufügt,
daß der Stern von der 3. Größe, bei der
ersten Beobachtung, zunehmend im
Laufe eines Monats, vom 9. Oktober
gerechnet, größer als Sirius und Jupiter
und größer oder gleich Venus und Mars
geworden sei.»48 Zinner nennt die
zeitliche Angaben der ersten Sichtung
deshalb als unglaubwürdig, weil im
Vergleich zu den zahlreichen anderen
Beobachtungen49 feststeht, dass dieser
«neue» Stern nicht vor dem 9. Oktober
beobachtet werden konnte50. An dieser
Abhandlung wird der Unterschied
zwischen den Aufzeichnungen eines
«Vollblutastronomen» und einem
«Gelegenheits-Beobachter» deutlich. Während
z.B. Kepler in seinen beiden Nova-
Schriften51 präzise Zeit-, Positions- und
Helligkeits-Messungen verzeichnet,
findet man im Traktat von Molerius
diesbezüglich nur grobe Angaben52.
Kommt hinzu, dass man damals die Natur

solcher Sterne noch nicht erklären
konnte, was auch in der Interpretation
von Molerius deutlich zum Ausdruck
kommt. Wie alle seine Publikationen ist
auch sein Hauptwerk mit all den
Anhängen - dem Zeitgeist entsprechend -
durchtränkt mit theologischen und
astrologischen Inhalten.

Molerius publizierte im gleichen
Jahr noch eine astro-theologische
Schrift53, in der er Sonnen- und Mond-
Finsternisse mit Stellen in der heiligen
Schrift verglich und theologisch
interpretierte. 1608 erschien eine weitere
Schrift astro-theologischen bzw.
astrologischen Inhalts, in der Molerius über
den Kometen von 1607 berichtet54.
Schliesslich schrieb er noch über den
Kometen, der 1618 zu sehen war55.

Hans Rudolf von Graffenried
(1584-1648)
Er wurde 1584 als Sohn des Schult-

heissen Niklaus von Graffenried in Burgdorf

geboren56. Seine Mutter war Maria
Charlotte Wyss. Nachdem er die
üblichen Schulen seiner Vaterstadt absol¬

viert hatte, trat er in den Staatsdienst,
heiratete 1606 Maria von Büren und wurde

1612 als notar. publ. vereidigt. 1617
heiratete er seine zweite Frau Anna Türk
und wurde 1619 Landschreiber in Inter-
laken, 1624 Mitglied des Grossen Rats
und 1634 Landvogt in Unterseen. Seine
Ämter liessen ihm die Zeit, sich mit
mathematischen und astronomischen
Studien zu befassen. Als Autodidakt eignete

er sich beachtliche Kenntnisse in den
exakten Wissenschaften an. Seine zweite

Ehe wurde 1638 geschieden, und
nach finanziellen Schwierigkeiten, die
ihn auch sein Amt kosteten, verliess er
seine Heimat, trat in den Kriegsdienst
der Republik Venedig und starb 1648 in
Dalmatien.

Von Graffenrieds Werke sind sehr
klar geschrieben und widerspiegeln seine

aussergewöhnliche Belesenheit.
Obwohl er nur bernische Schulen besuchte

und nie in einer fremden Hochschule

war, gelang es ihm als Autodidakt, sich
das nötige mathematische Grundwissen
anzueignen.

In einer Handschrift57 von 1617
beschreibt von Graffenried die Konstruktion

von ortsfesten Sonnenuhren und sog.
Säulchensonnenuhren, die zu seiner
Zeit sehr beliebt waren. Bei diesem
Dokument könnte es sich um eine Vorarbeit

zu seinem im selben Jahr erschienenen

Lehrbuch der Sonnenuhrenkunst
handeln.

Von Graffenried veröffentlichte zwei
Hauptwerke, die beide in zwei Auflagen
erschienen sind: Das bereits erwähnte
Lehrbuch zur Herstellung von Sonnenuhren

sowie ein Lehrbuch über
Arithmetik. Beide Werke entsprechen inhaltlich

dem «state-of-the-art» seiner Zeit58.

Sein Compendium Sciotericorum
erschien erstmals 161759 und umfasst
lediglich 38 Seiten. Dieses Werk hat von
Graffenried völlig umgearbeitet, mit 112
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Seiten auf den dreifachen Umfang erweitert

und 162960 in zweiter Auflage publiziert

(Fig. 7). Einleitend nennt er in dieser

Ausgabe die Quellen, auf die sich sein
Kompendium bezieht61. Von Graffenried
muss demnach über gründliche Kenntnisse

der damaligen Sonnenuhrenkunst
verfügt haben. Das Buch besteht aus drei
Teilen und enthält am Schluss ein Glossar

der lateinischen Fachbegriffe sowie
ein Register (Inhaltsverzeichnis). Im ersten

Teil, S. 1-26, der in der ersten Auflage
fehlt, werden anhand von 24 Aufgaben
die Prinzipien der geometrischen
Konstruktionen mittels Lineal und Zirkel
behandelt. Der zweite Teil, S. 27-54,
beschreibt in 13 Kapiteln die Konstruktion
ortsfester Sonnenuhren:

«1. Beschreibung deß Fundaments zu
allen SonnenVhren 2. Beschreibt/ wie
das Horizontale vnd Verticale zu
machen62 3. Vom Orientale vnd Occidenta-

Fig. 10: Säulchen-Sonnenuhr

le63 4. Die vier haupt SonnenVhren/ durch
die theüung deß Equinoctials auffzureis-
sen64 5. Wie die schrege einer jeden Mauren

soll gesucht werden 6. Wie die Ge-

schregten SonnenVhren auffzureissen65
7. Wie der Zodiacus auffzureissen vnd zu
machen66 8. Wie die Stundenlinien in Zo-
diacum zu bringen 9. Wie die linien der
12. zeichen/ auß dem Zodiaco in die Ho-
rologia Horizontalia vnd Verticalia getragen

werden6710. Die 12. zeichen/ in das
Orientale vnd Verticale zu bringen 11. Die
zwölff zeichen/ in ein jede Geschregte
SonnenVhr zu bringen 12. Wie sich
zuverhalten/ mit grosse der SonnenVhren/ so
wol an den Mauren/ als die 12. zeichen
darein zutragen 13. Lehrt ein MondVhr in
ein Horologium Horizontale zu machen.
Appendix/ wie das Möschin Scheiblein68
vnnd auffgereißne Figur/ so auff
ertlichen Compassen ist/ soll verstanden
vnnd gebraucht werden.» (Figs. 8,9)

Fig. 11 : Florarium bilimbatum
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Im dritten Teil, S. 54-93, wird in 22.

Kapiteln die Konstruktion beweglicher
Sonnenuhren abgehandelt (Figs. 10,11):

«1. Ein Horologium Universale, das
ist/ ein allgemeine SonnenVhr/ auff alle
Polus höchenen/ auff einer ebnen
Fleche/ vnd geraden linien zu machen69 2.

Cilinder, das sind runde Seulein oder
Stöcklein zu machen/ vnnd mit ihren
Stundenlinien zu verzeichnen 3. Lehret
ein Quadranten mit zweyfachem Cir-
ckelbogen der Stundlinien zu reissen/ zu
Latein Horarium Bilimbatum genampt 4.

Ein Quadranten mit krumen Stundlinien
zu machen/ mit sampt der beygefügten
Meßle[i]tteren70 5. Der Sonnen/Mond
vnd Sternen höche zu finden 6. Die hö-
che deß Equinoctials vnd Poli, in einem
Land da du wohnst erkundigen71 7.

Durch ein bekanten Sternen die Polus
höche finden 8. Durch einen vnbekanten
Sternen die Polus höche zu finden 9. Der
Sonnen Declination von demEquinoctial

zufinden/ sampt beygefügten/ darzu
dienstlichen Tabellen, für die Abneigung
der Sonnen vnd ertliche FixSternen
(Tabula Declinationum Stellarum, Tabula
Declinationis Solis)72 10. Nutz vnd
gebrauch der Meßleitter 11. Lehrt in zWeyen

Ständen messen/ vnd 1. von Vmbra
Recta 12. Von Vmbra Versa 13. Von Vmbra

Recta und Versa zusammen 14. Ohne
Rechnung die Meßleitter zu gebrauchen
15. Von einer höche die distantz zu messen

16. In der ebne die distantz zu messen

17. Wie sich zuverhalten/ wann man
zur Rechten hand geht 18. Wie sich
zuverhalten/ wann man zur Linken hand
geht I Wann die Regel mitten auff die
Leitteren fait 19. Hypotenusa oder die
Zwerchlinien zu suchen I Demonstration
vnd Fürbildung/ aller messungen vnnd
erklärung der Exemplen 20. Tabula Syn-
optica, aller vorgeschribnen sachen/ die
Meßleitter betreffend 21. Außlegung deß
h[b]eygefügten Lineals73 22. Von den
anderen Figuren/ so auff sonderbar hiebey
gelegte Bögen getruckt sind.»

Im Vergleich zu anderen
Sonnenuhrenbüchern der Zeit besticht dieses
Buch durch seine genaue und praktische

Beschreibung, wie die verschiedenen

Sonnenuhren herzustellen sind.
Die Arithmeticœ Logisticœ von

161874, deren zweite Auflage nur eine
Titelauflage mit Jahrzahl 161975 ist, um-
fasst 704 S. und besteht aus vier
Büchern. Das Lehrbuch beinhaltet das
Standard-Repertoire der damaligen
«Mathematik» (Arithmetik) und zeichnet

sich durch seine Vollständigkeit und
Gründlichkeit aus, wodurch es alle
anderen in der Schweiz gedruckten Werke
der Zeit weit übertrifft. Graffenried
nennt zu Beginn über 40 «Authoren/ so
in diesem Werck alligiert werden/ auß

ftum. »• eii&fti gap. ii (m bftttroîlxU.
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Fig.

Limmitierten Zahlen. Das zweite Buch
umfasst 10 Kapitel: 1. Detri79 in gantzen
Zahlen/ 2. Detri in Fracturen. 3. Von der
Proportion was die sey.80 4. de Additio-
ne, 5. de Subtractione, 6. de Multiplica-
tione, 7. de Diuisione Proportionum. 8.

Die Welsche Practic/ was die sey/ vnd
wie sie auß den Proportionibus
entspringe/ vnd vier vnderschiedliche Ar-
then derselbigen.81 9. Mancherley Ex-
empel zur vbung der Detri. 10. Von der
Progression.»

Es folgt
«Ein Anhang dieses 10. Cap. inn

welchem beschriben wird/ was die Coss
sey/ vnd warauff sie gegründet82: Endlich

etliche Speculationes so in der
Progression verborgen. »

Das dritte Buch enthält sechszehn
Kapitel:

«Cap. 1. Detri Conuersa 2. Regula
Resolutionis (Vom Auffgelt. auff 100.

Vom Gwicht/ Maß/ Elln vnd Maß. Rechnung

vber Land) 3. Regula Lucri83 4.

Zinß vnnd Wucher Rechnung/ darinn
auch außgerechnete Tafeln vom Interesse

zu finden. 5. Regula Quinque84. 6.

Stich Rechnung85. 7. Regula Societatis
vnd Factori.86 8. Regula Fusti. Von Golt
vnd Silber. 9. Regula Pagmenti. 10.

Regula Alligationis. 11. Regula Caecis, siue
Virginum. 12. Von Müntz schlagen. 13.

Regula ZEqualitatis. Cap. 14. Regula Re-

sidui, Suppositionis, Sententiarum, Plu-
rima, Augmenti, Augmenti + Decremen-
ti. Cap. 15. Extractio Radi Quadrat,
Cubic, Zensicensic, Surde solido, Zensi-
cubic, Zenszensizensic, Cubicubic,
Zensursolid, Zenszensicubic87. 16. Regula
Positionis siue Falsi88.»

welchen diß Buch der mehrertheils
geflossen.» Diese stattliche Reihe von
Autoren, deren Werke ganz oder teilweise
von Graffenried benutzte, belegen
eindrücklich, dass er die damaligen
Arithmetikbücher Deutschlands, Frankreichs

und Hollands gut überblickt
haben muss76. Vielfach gibt von Graffenried

die benutzten Quellen gleich an den
entsprechenden Stellen seines Buches
an. Insbesondere verwendete er auch
die Antlumetica von Heinrich Strübi,
deren zweite und dritte Auflage 1619 bzw.
1685 in Bern gedruckt wurden77.

Das erste Buch besteht aus drei Teilen.

Der erste Teil
«Beschreibt die gantzen Zahlen/ vnd

haltet fünff Capitel. 1. Numeratio lehret/
wie die Zahlen zu schreiben/ vnnd auß-
zusprechen seynd. 2. Additio. 3. Sub-
tractio. 4. Multiplicatio. 5. Diuisio.»

Der zweite Teil
«Begreifft die Brüch/ haltet auch

fünff Capittel. Cap. 1 Begreifft diese
stuck: Numeratio, was die Brüch
seyndt/ wie sie geschriben vnd außge-
sprochen werden. 1. Wie man die Brüch
erkleinern soll. 2. Brüch von Brüchen in
gemeine Brüch zubringe. 3. Theil
suchen/ wie der Inhalt eines jeden Bruchs
zuerkennen. 4. Ein gantze Zahl in ein
Bruch zu bringen. 5. Ein gantze Zahl
zubrechen/ oder in ein Bruch zusetzen. 6.

Wie man das gantz in Bruch einrichten
soll. 7. Die Brüch in gleiche Nenner zu
bringen. 8. Welcher Bruch der gröst sey
zuerkennen. Cap. 2. Addiern 3. Subtra-
hiern 4. Multipliciern 5. Dividiern In
Brüchen.»

Der dritte Teil
«Beschreibt die Limitierten Zahlen/

haltet 4. Capittel.»78 «Cap. 1. Additio 2.

Subtractio 3. Multiplicatio 4. Diuisio In

Fig. 13: Der Kalender von Rosius (1650a)
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Das vierte Buch schliesslich enthält
fünf Kapitel:

«Cap. 1. Polligonal Zahlen. 2. Wie die
Rechnungen ohne Brüch zuuerichten. 3.

Von Visierung vnd Visierruhten der Vas-
sen89. 4. Von Rechnung der Sonnen vnd
deß Möns Lauff sampt andern dienstlichen

Sachen90. 5. Schimpffliche vnnd
Lustige Exempel zur Recreation.»

Jakob Rosius (Rose) (1598-1676)
Rosius wurde 1598 zu Biberach in

Schwaben geboren91. Er studierte Theologie

und daneben mit grosser Vorhebe
Mathematik und Astronomie. Um 1621 kam
er, vermutlich aus religiösen Gründen,
nach Biel, wo er am 13. Mai 1622

«eingesegnet» und 1626 als Bürger von Biel
angenommen wurde. Er hatte fünf Söhne
und zwei Töchter92. 1629 wurde Rosius

zum Pfarrer von Pieterlen gewählt93. Seit
1651 nahm er keine öffentliche Stellung
mehr ein und lebte von der Herstellung
von Kalendern und anderen Schriften. Es
sind dies die ersten Berner Kalender in
deutscher Sprache, die seit 1626 fast
regelmässig und im grösseren Stil veröffentlicht

wurden und durch die Rosius weitum
grosse Bekanntheit erlangte. Rosius be-
sass eine kleine primitive Bretterbaracke,
die er als «Observatorium» verwendete.
Obwohl er ein leidenschaftlicherVerehrer
des Bacchus gewesen sein soll, überragte
er seine Zeitgenossen durch seine
beträchtlichen astronomisch-astrologischen

Kenntnisse. Rosius starb am 20.

August 1676 in Biel, nachdem er am 15.

November 1675 seine Frau verloren hatte.
Neben seiner Beschäftigung mit der

Chronologie94 und dem Kalendermachen95

scheint Rosius auch astronomische

Instrumente hergestellt und mit

M
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Fig. 15: Zwei scheinbare Positionen des Kometen von 1665 auf dem Titelblatt zu Rosius (1665)

Fig. 14: Titelblatt zu Rosius (1649)
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diesen beobachtet zu haben. Zinner
verzeichnet eine Handschrift von Jakob
Rose, in der ein Quadrant beschrieben
wird96. Zinner notierte dazu: «Mit Tafeln
für 47° Breite (Bern!) berechnet97,
ferner Sternverzeichnis gemäss Brahe für
164698. Verf. beobachtete am 25.III. 1643
mit einem grossen Quadranten die
Sonnenhöhe in Bern. Beispiel für 1645. Das
Neulicht99 für 1652 und Basel angegeben.»

In einer kleinen Abhandlung von
1627 beschreibt Rosius, wie man einen
Visierstab «auss einem geeychten Wein-
fassz» zubereitet und verwendet100.

Das weitaus umfangreichste Werk,
das Rosius verfasst hat, ist seine Nova in-
stitutio aritmetices (sie!) von 1649101

(Fig. 14). Dieses Buch umfasst beinahe
140 Seiten und beschreibt in 25 Kapiteln
die verschiedenen Diszipünen der
Arithmetik, wobei es weit weniger ausführlich
ist als die Arithmetik von Graffenrieds102.

Schliesslich ist noch Rosius'
Kometenschrift103 von 1665 zu erwähnen (Fig.
15). Sie illustriert beispielhaft den eher
astrologischen denn astronomisch-wissenschaftlichen

Schwerpunkt, den Rosius

in seinen Schriften setzte. Die Schrift
umfasst 12 Seiten und handelt vom
Kometen von 1664104. Die eigentlichen
«Beobachtungen» finden sich auf S. 4. Die
folgenden 8 Kapitel, S. 4-12, sind den
astrologischen Deutungen dieser Erscheinung

gewidmet. Wie bei Molerius fällt
auch hier die (im Vergleich z.B. mit einem
Kepler) ungenaue und umständliche
Beschreibung der Beobachtungen auf:

«Nun will ich zu dem Cometen oder
geschwentzten Stern I schreiten/vnd ist
solcher Stern anfangs von mir den j55

Dec.105 zwischen dem Auffgang1061 vnd
Mittags-Circkel107 Morgens vmb 3. Vh-
ren/ vnder der Schlangen108 vn neben
derselben I Hertz/ nach der lenge in mit-
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te deß el109 vnder dem Tropischen
Steinbocks-Circkel110 gesehen I worden/

dessen Corpus vnd Figur irregular,
vngeschickt vnd vngformiert/ grösser
aber I als die anderen Planeten sehr
Dunckel/ Trüb/ Bleich/ Trawrig/
Melancholisch Mauß- / vnd Todtenfarbig/ seine

radios vnd Striemen von der Sonnen
wendent/ von Saturni I natur/ Participe
y 111 hat sehr lange Striemen weißlecht

von sich geworffen/ auff die 3. I Pic-
quen112 lang/ vnd halten die Philosophi
darfür/ wie auch die heutige als Mizal-
dus/ I Montulmus/ Pontanus vnd Blan-
canus/ das weilen er in Mittägigen Ohr-
ten erschi-1 nen/ so sie für rar vnd das

es selten geschehen solP das solcher
Effect auch mehrers/ gros-1 ser/ grausamer

vnd erschrockenlicher afficieren
werde/ als aber die Mittnächtige-Län-
der/ I Ach leider wann er da geblieben
were Er ist dazumahlen mit dem Arc-
tun vnd Sy- I rio113 in einem A

gleichsamb hergeloffen/114 es waren
dazumahlen auch alle andere Plane- I

ten vnder der Erden115. Ich will mich
aber hiemit nit lang auffhalten mit dieser

ersten ob-1 servation/ sonder nur die
in obacht nemmen/ daß dieser ge-
striembte Stern in der Statt I Bern den
26. Decembr.116 6. Jan.117 von mir/ gleich

Abends nach der Sonnen Nider-1 gang
in 11. Domo118 vnd vielen Herren sehr
klar gesehen worden/ vnd in 20. Tag
auff die 90. Grad wider der Zeichen
Ordnung119 gleich den Planeten so
Krebsgengig/ gegen I Nidergang geloffen/120
vnd dito von den Plejadibus121 ohnge-
fehr 15. Grad/ wie auch vom I Aldeba-
ran/ hat auch gleichsamb ein A acutan-
gulum122 mit jhnen gemacht/ seine
radios vnd Striemen so noch in voriger
färb/ aber vber anderthalben Spieß
nicht lang wegen I daß er vber den
Horizont auff die 47. Grad erhoben seine
Ruthen abermahls von der I Sonnen
wendete. 0 horribile portentum Ich
will hier nit die accidentia Come- I ta-
rum123 beschreiben/ weilen solches
villeichter andere thun werden/ vnd
villeichter schon ge-1 than haben/ als 1.

die Figur. 2. Die Grösse. 3. Die Sichtbahre
Währung.124 4. Den I Lauff. 5. Den

Bart/ Schwantz oder Ruthen. 6. Die
Parallaxes.125 7. Die Höche I oder das
Ohrt.126 Zum 8. die Materj/ ob sie
Himlisch oder Elementarisch;127 Von
diesen I Stucken allen will ich schweigen/

will auch den Theologis jhre Theologa

hierin nicht I vermelden noch
anziehen/ sonder allein die Würckung
dieses Newen gestriembten Sterns I ne¬

ben der Grossen a7128 darvon solcher
Stern entsprungen kurtzlich vnd grundlich

jeder-1 menniglichen zur nachrich-
tung trewlich anzeigen.»

Zusammenfassung
Auf Grund der untersuchten

Dokumente muss man mit Rudolf Wolf leider
feststellen, dass «in Bern der
wissenschaftliche Sinn eben nicht sehr
vorherrschend war, und namentlich die
vornehmen Geschlechter fremde
Kriegsdienste und Staatsbeamtungen höher
schätzten, als gelehrte Auszeichnung,
und mehr auf Luxusartikel verwandten
als auf geistige Speise»129. Wolf hält für
das 16. und 17. Jahrhundert kurz und
bündig fest, dass in Bern «für die
mathematischen Wissenschaften gar nichts
gethan» wurde130. Astronomie und
Mathematik wurde in bernischen Landen
daher nur «nebenamtlich» und «laienhaft»

vorwiegend innerhalb ihrer
praktischen (anwendungsbezogenen) Bereiche

und somit ohne wissenschaftliche
Absicht und Bedeutung gelernt und
gelehrt.

Dr. Andreas Verdun

Astronomisches Institut Universität Bern

Sidlerstrasse 5, CH-3012 Bern

e-mail: verdun@aiub.unib.ch

Fussnoten

1 Johann Heinrich Graf (1852-1918) war Professor der Mathematik an der
Universität Bern. Er war neben Rudolf Wolf (1816-1893) einer der ersten
Wissenschafts-Historiker der Schweiz; u.a. verfasste er zahlreiche Beiträge zur
Geschichte der exakten Wissenschaften (vorwiegend der Astronomie,
Mathematik, Geodäsie und Kartographie) in der Schweiz.

2 Cf. Graf 1888, 1889, die inhaltlich leider unvollständig und z.T. auch ungenau

sind, insbesondere werden die besprochenen Werke unsorgfältig zitiert.
1889/90 erschien noch ein dritter Teil, der das 18. Jahrhundert behandelt.

3 Cf. Graf 1888, S. (V)-Vl.

4 z.B. in Paris, London, Wien, Prag, Strassburg, Augsburg, Nürnberg sowie in

den Sternwarten zu Kassel und auf der Insel Hven (Dänemark).

5 Cf. Cantor 1900; Wolf 1890; Taton / Wilson 1989.

6 Dazu können auch die Werke über Kalenderkunde (sog. astronomische oder
mathematische Chronologie) gezählt werden, cf. Lupulus 1505 (nach Zinner
1964, No. 1409, sowie Houzeau/Lancaster 1882, No. 13016, im Jahr 1530
in Bern erschienen), das auch in Augsburg 1535 und 1542 publiziert wurde,
sowie Jenin 1626 oder Rosius 1662.

7
sog. Praktika oder Prognostika, die neben dem Kalender und den
Gestirnskonstellationen vorwiegend astrologische Vorhersagen enthalten und hier
deshalb nur der Vollständigkeit halber erwähnt werden.

8 Im Unterschied zu den damaligen Büchern über Arithmetik behandeln die
Rechenbücher in der Regel nur die vier sog. Spezies, also die vier Grundoperationen

(Addition, Subtraktion, Multiplikation und Division) mit ganzen und
gebrochenen Zahlen. Die Geometrie-Bücher enthalten meist nur die

Grundbegriffe. Eine Behandlung dieser Klasse von Büchern, die für die
untersten Schulstufen verwendet wurde, kommt hier deshalb nicht in Betracht.

9 Erwähnt seien vor allem die Wand-Kalender von Im Hof 1588 und von Ans-
helm 1538, der als ältester in Bern gedruckter Kalender gilt und 1540 sowie
1544 erschien (cf. Flury 1896), weiter die Kalender von Bidermann 1571a,
1571 b, 1572 und Plepp 1578,1580,1582b, 1582c (cf. Steiger 1952) sowie
das anonym erschienene Prognosticum von 1564, und schliesslich die Kalender

und Almanache von Jenin 1613,1626 (cf. Dannreuther, Netz 1993). Nach

Houzeau/Lancaster 1882, No. 15022, soll es noch eine Ausgabe von 1609
geben, die aber nach Zinner 1964, No. 4335, nicht nachweisbar ist. Die meisten

dieser Publikationen werden in Graf 1888,1889,1898 beschrieben oder
zumindest erwähnt. Neben den noch zu besprechenden Arithmetikbüchern seien

hier exemplarisch nur das anonym erschienene Rechenbüchlein von 1675
sowie das Geometrie-Buch von Le Clerc 1684 erwähnt, cf. Graf 1902, der

genau diese Ausgabe nicht erwähnt und offenbar nicht kannte.

10 Cf. Molerius 1606a, 1607a sowie Plepp 1582a, eine 93 Seiten umfassende,
elementare Einführung in die Phänomene der täglichen und jährlichen Bewegung

der Erde. Von diesem Werk erschien 1592 eine zweite Auflage. Nach
Lalande 1803 soll es auch eine Ausgabe 1587 geben, die aber bibliographisch
weiter nicht nachweisbar ist. Der Bayerische Bibliotheks-Verbund (BVB)
verzeichnet sogar eine Ausgabe von 1581, was vermutlich aber ein Fehleintrag
ist.

11 Cf. Molerius 1606b, 1607a, sowie Anm. 46 infra.

12 Cf. Anonym 1578, 1665.

13 Es handelt sich um den Kometen C/1577 V1, der sein Perihel (sonnennächster

Punkt) am 27.10.1577 durchlief, cf. Krank 1999, S. 317-320. Diesem
Kometen kommt eine besondere historische Bedeutung zu, weil anhand seiner

Beobachtungen zum ersten Mal durch den Astronomen Tycho de Brahe
bewiesen werden konnte, dass Kometen ihre Bahnen ausserhalb der Erdatmosphäre

und sogar ausserhalb der Mondbahn ziehen, cf. Taton / Wilson 1989,
S. 5-9.

14 Es handelt sich um den Kometen C/1664 W1, der sein Perihel am 04.12.1664
durchlief, cf. Krank 1999, S. 350-357. Dieser Komet wurde auch von Rosius

1665 beschrieben, s. unten.

15 Das konsultierte Exemplar der StuB ist eingebunden in einen Sammelband,
der 15 Schriften ausschliesslich zum Kometen von 1664 enthält und ursprünglich

aus der Bibliothek von Rudolf Wolf stammt, der ihn der Bernischen
Naturforschenden Gesellschaft schenkte. Dieser Komet muss eine imposante und

jedem auffallende Erscheinung gewesen sein, denn er löste eine gewaltige
Flut von Publikationen unterschiedlichster Provenienz und Qualität aus.
Auffallend beim Berner Druck von 1665 ist die künstlerisch ausgearbeitete
Kupfertafel, welche die Sternbilder mit dem Kometen darstellt. Doch im Vergleich
zu anderen Abbildungen dieser Art (z.B. in der elften Schrift dieses Sammelbandes,

die zudem eine Tabelle mit den Kometen-Positionen enthält) ist der
Komet im Berner Druck nur an acht Positionen eingezeichnet.
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16 Cf. Graf 1888, S. 25-49, Portrait von Marti als Frontispiz; Haller 1901 ; Jüttner
1969, S. 63-78.

17 Nach Wolf und Graf 1505, doch dies scheint nach Haller unwahrscheinlich.
Er vermutet 1522 als Geburtsjahr, cf. Haller 1901, Anm. 1, S. 50-51.

18 Johann Dryander (Eichmann), von Wetter in Hessen (1500-1560), wurde durch
seine Drucke zur Herstellung astronomischer Instrumente weitum bekannt,
cf. Zinner 1964,1979.

19 Gerhard Andreas Hyperius (Gheeraerdts) von Ypern (1511-1564) war Professor

der Theologie in Marburg und Verfasser von kosmographischen, arithmetischen,

geometrischen, optischen und astronomischen Abhandlungen.

20 d.i. Nicomachus' Arithmetik, cf. Graf 1888, S. 46; Smith 1970, S. 186-187.

21 d.i. eine Ausgabe der «sphaera mundi», die aber aus einem in Maitis Besitz
befundenen Sammelband herausgerissen wurde, cf. Graf 1888, S. 44. Sacro-
boscos «Sphaera mundi» war über mehrere Jahrhunderte das Standard-Lehrbuch

über die Grundlagen der Astronomie, das in vielen Auflagen erschien,
cf. Hamel 2004.

22 d.i. Regiomontans «Tabulae directionum et profectionum» von 1551, cf. Zinner

1964, S. 216 (Nr. 2027).

23 d.i. Apians «Instrvmentvm primi mobilis» von 1543, cf. Zinner 1964, S. 182
(Nr. 1553).

24 d.i. Finé's «Protomathesis» von 1530/32, cf. Smith 1970, S. 160-162.

25 Cf. Buchli 1978, S. 26-27.

26 Cf. Aretius 1556. Die StuB besitzt nur zwei unvollständige Exemplare, die UB
Basel besitzt ein vollständiges Exemplar, das 47 Seiten umfasst.

27 Es handelt sich um den Kometen C/1556 D1, der sein Perihel am 22.03.1556
durchlief, cf. Kronk 1999, S. 309-311.

28 Cf. Saxer 1578, zitiert nach Zinner 1964, No. 2851. Graf 1888, S. 33, zitiert
nur eine Ausgabe von 1584, die auch Zinner 1964, No. 3164a, aufführt.

29 Es handelt sich um den «November-Kometen» X/1569 V1, cf. Kronk 1999,
S. 315.

30 Zitiert nach Graf 1888, S. 43. Der Komet wurde also am 11. November 1569
am westlichen Abendhimmel gesehen.

3' Durch Positionsmessungen des Kometen während seines Erscheinens hätte
man seine Bahn bestimmen und damit den Kometen durch Vergleich anderer

Beobachtungen evtl. identifizieren und feststellen können, ob es sich um
einen periodischen Kometen handelt.

32 Cf. Graf 1888, S. 72; Graf 1889, S. 94-95.

33 Curianus (Gervais de la Court) unterrichtete an der Lausanner Akademie von
1594-1597 Mathematik und Astronomie, wobei sich der Stoff auf die
Standard-Werke von Euklid, Proklus Diadochus sowie Johannes de Sacra Bosco
beschränkte und somit eher grundlegende Themen vermittelte. Eine Ausgabe

von Euklids «Elementen» erschien in Lausanne 1683, cf. Dechales 1683.
Merkwürdigerweise ist sie in Steck 1981 nicht aufgeführt.

34 das sind die «Französischen Tagebücher».

35 Cf. Molerius 1606a, 1607a, 1607b.

36 Cf. Molerius 1604. Es handelte sich vermutlich um einen Meteor, den Molerius

am 9. September 1603 beobachtete.

37 Cf. Anonym 1578, zitiert nach Graf 1888, S. 72. Graf vermutet Johannes
Rhétier oder Rheter oder Rheterius hinter dem Pseudonym «J.R.», konnte dies
aber nicht definitiv entscheiden.

38 Cf. Molerius 1607a.

39 Die Prutenischen oder «Preussischen» Tafeln stammen von Erasmus Reinhold
und wurden zuerst 1551 publiziert, cf. Zinner 1964, S. 216, No. 2029. Reinhold

widmete diese Tafeln dem Herzog Albrecht von Preussen und nannte
sie ihm zu Ehren «Prutenicae tabulae coelestium motuum».

40 Die Referenz auf die Prutenischen Tafeln gibt Molerius an mehreren Stellen

an, wird aber auch dadurch ersichtlich, dass der vom Molerius angegebene
Referenz-Meridian, für den die Tafeln berechnet sind, durch Königsberg geht,
cf. auch Molerius 1606a.

41 Astronomicvs I 'FHOCXPOPI'AE I émXoyiopôç I pianetarum 5. I t>. 4. o\ 9

y I Horizonte HELVETico, I & Meridiano Latobrico, & Lemanno I aptatus, & ac-
commodatus. I opusnowm, I Quod hactenus occultum, wapaSeiypa-1 TiKtög
declaratur. I In Astronomies Studiosorum, & tyronum gratiam, I vsum, & com-
modum, facili methodo I conscriptum. I avtore I Elia Molerio, Heluetiôç\Astronomie

(ptX(D.

42 DE PLANETARVMIECCENTRIS: ECCENTRO-1RVM Deferentibvs, eorvmqve I Apo-
gœis, & Perigasis, /quan-1 tibus, ac Epicyclis, I qvorvm nos admo- I neant, etdo-
ceant I ENARRATio I Apodeictica I TON TLAANOMENQN 7. I THOOOOPI'AII I

coRONiDis loco I Apposita. I Ab I Elia Molerio, theo- I logo, et Astronomo.

43 Diese Modelle bestehen aus (bzgl. der Sonne) exzentrischen Kreisen (sog. De-
ferenten), auf denen sich kleinere Kreise (sog. Epizykel) befinden, die sich drehen

und auf den Deferenten um die Sonne geführt werden. Jeder Planet ist
fest mit einem Epizykel verbunden. Die scheinbaren Bewegungen der Planeten

am Himmel werden durch die Radienverhältnisse zwischen Deferenten
und Epizykel sowie durch die Grösse der Exzentrizität bestimmt. Indem mehrere

Epizykel aufeinandergesetzt werden, können diese Modelle verfeinert und
ihre Genauigkeit fast beliebig erhöht werden. Jeder Planet besitzt somit sein
individuelles Epizykel-Modell. Nach solchen Modellen wurden auch die
Prutenischen Tafeln berechnet.

44 DE SYDERE I NOVO, I Seu de noua Stella: quae ab 8. die Octobris anni anö
rr\ç I XPETO>ou/aç 1604. inter Astra Sagittarij vi-1 deri cœpit; ac annuae
reuolutionis 1605.1 periodo proxima extincta euanuit, I enarratio I apodeictica. I

Autore eua molerio, Theologo, & Astronomo. I Excudebat lacobus Stœr, I M.
DCVI.

45 Zu diesem Anhang gehört auch ein Holzschnitt, der auf der unpaginierten
Seite 200, direkt vor dem Titelblatt dieses Anhangs, beigefügt wurde.

46 Es handelt sich bei diesen «neuen Sternen» tatsächlich meist um sehr alte Ster¬

ne oder um Sterne, die in ihrer Entwicklung weit fortgeschritten sind und
explodieren, wodurch sie teilweise oder ganz zerstört werden. Sie können bei
diesem Prozess für wenige Tage bis Wochen sehr hell werden und erscheinen
dann als «Novae» am Himmel. Die Erscheinung von 1604 war sogar eine
Supernova (des Typs I) und erhielt die Bezeichnung Nova Ophiuchi (1604) Nr.
1 (17h 24m 38s-21 ° 23.7'), besser bekannt als «Keplers neuer Stern», da diese

Erscheinung am genauesten vom berühmten Astronomen Johannes Kepler

beobachtet und beschrieben worden ist, cf. Clark / Stephenson 1977, S.

191-206. Heute kann man auf Grund historischer Beobachtungen des

Helligkeitsverlaufes den Typ dieser Nova bestimmen und auf Grund der historischen

Positionsangaben ihre Überreste am Himmel registrieren, cf. Baade 1943.

47 Neben Kepler scheint Molerius sogar der einzige gewesen zu sein, der solche
Umgebungskarten 1606 publizierte, cf. Müller/Hartwig 1920, S. 438.

48 Müller/Hartwig 1920, S. 438-439.

49 Unter den professionellen Beobachtern befanden sich u.a. Kepler und sein
Lehrer Maestlin. Cf. Müller/Harwig 1920, S. 438-400; Baade 1943.

50 Cf. Clark/Stephenson 1977, S. 191-206. Das Urteil von Zinner könnte insofern

angefechtet werden, wenn man annimmt, dass der 6. Oktober in Molerius'

Buch ein Druckfehler ist (der Setzer könnte die Ziffer 9 verkehrt eingesetzt

haben). Für diese Vermutung spricht die Tatsache, dass Molerius sowohl
auf dem Titelblatt als auch auf S. 5 schreibt, dass die Nova vom 8. Oktober an
sichtbar gewesen sein musste (weil sie dann am 9. Oktober tatsächlich auch
gesehen wurde). Seine Umgebungskarte sowie seine Beobachtungen beziehen

sich denn auch auf den 15. Oktober.

5' Cf. Kepler 1604, 1606.

52 Diese Aussage wird durch die Umgebungskarte auf S. 16 bekräftigt, in der
Molerius die Konstellation für den 15. Oktober 1604 darstellt. Der Mond
befand sich zu dieser Zeit nicht in dieser Himmelsgegend. Die eingezeichnete
Saturn-Mond-Konjunktion fand erst am 25. Oktober statt (auch hier kann
aber ein Druckfehler nicht ausgeschlossen werden). Ausserdem befand sich
die Nova nicht im Sternbild Sagittarius (Schütze), sondern im Sternbild Ophi-
uchus (Schlangenträger). Die Begrenzung der einzelnen Sternbilder war damals
aber noch nicht vereinheitlicht. Kepler sah die «Stella nova in pede serpenta-
rii», also im Fuss des Sternbildes Schlange. Alle diese Sternbilder grenzen in
der Region der Nova aneinander. Dies Beispiel zeigt, dass nur genaue
astronomische Koordinaten, wie sie von Berufsastronomen auch angegeben wurden,

die Position eines Himmelsobjekts eindeutig festlegen.

53 Cf. Molerius 1607b, cf. Graf 1888, S. 74-75.

54 Es handelt sich dabei um den berühmten periodischen Kometen «Halley» (1P/
1607 S1), der sein Perihel am 27.10.1607 durchlief und dessen Umlaufzeit
ca. 76 Jahre beträgt, cf. Kronk 1999, S. 331-332. Cf. Molerius 1608, zitiert
nach Steiger 1953, S. 29. Lalande 1803 führt dieses Buch unter dem Titel
«Enarratio apodictica et meteorologica de novo cometä anni 1607» auf. Das
Werk enthält einen Holzschnitt, der die Bahn des Kometen vor dem Hintergrund

der Sternbilder zeigt. Darin sind sieben Kometenpositionen ohne
Zeitangaben eingezeichnet, cf. Steiger 1953, S. 8.

55 Cf. Molerius 1619. Es handelt sich um einen der drei hellen Kometen, die in

den letzten Monaten des Jahres 1618 erschienen sind, cf. Kronk 1999, S. 333-
341.

56 Wolf 1858, S. 95-104; Graf 1889, S. 8-30.

33® ORION 2005 23



Geschichte der Astronomie
Histoire de l'astronomie

57 Die Handschrift ist in Zinner 1925 verzeichnet ais Nr. 3789 mit Eintrag:
Sonnenuhren und Säulchensonnenuhren, d, Bam. mat. ast., 10,1617, XVII.

58 Beide Werke sind in Graf 1889, S. 8-30, ausführlich beschrieben.

59 Cf. Graffenried 1617.

60 Cf. Graffenried 1629.

61 Es sind dies neben antiken Autoren vor allem die Werke von Johannes Stöff-
ler, Sebastian Münster, Christoph Clavius, Orontius Fineus, Petrus Nonius Lu-
sitanus, Johannes Wœllius, Adrianus Methius (Metius), Burkart Leemann
(Lehmann) und Jacob Müller. Fast alle ihre Werke findet man in Zinner 1964,1979.

62 das sind Sonnenuhren, deren Zifferblätter horizontal liegen oder vertikal
stehen.

63 das sind Sonnenuhren, deren Zifferblätter gegen Osten oder gegen Westen
ausgerichtet sind.

64 Das «/Equinoctial» bedeutet den Himmels-Äquator, also den an den Himmel
projizierten Erdäquator. Zur Zeit der Tag- und Nacht-Gleichen (Äquinoktien)
bewegt sich die Sonne scheinbar auf diesem Äquinoktial-Kreis. Eine Sonnenuhr,

deren Zifferblatt in dieser Äquinoktial-Ebene liegt und deren Schattenstab

(Polos) gegen den Himmelspol zeigt (sog. Äquinoktialuhren) ist besonders
einfach zu konstruieren, da ihre Stundenlinien durch gleichwinkliges Unterteilen

(vom Polos aus) gegeben sind.

65 «Geschregte» Sonnenuhren sind jene, die von der Horizontal-, Vertikal-, Nord-
Süd- oder Ost-West-Richtung abweichen.

66 Unter dem «Zodiacus» versteht man den Tierkreis, also jene 12 Sternbilder,
die entlang der Sonnenbahn (sog. Ekliptik) im Laufe eines Jahres von der Sonne
scheinbar durchwandert werden.

67 Das Horologium oder die Horologia bezeichnet die (Sonnen-)Uhren allgemein.
Das Wort kommt vom lat. «Hora», die Stunde. Von diesem stammt auch das

Wort Horoskop, was «in die Stunde schauen» bedeutet.

68 Das «Möschin», «Möschlin» oder «Möschenen» Scheiblein ist ein drehbares
rundes Scheibchen aus Messing, das man nach dem «Alter des Mondes» bzw.
der Mondphase so dreht, dass man die Zeit «nach dem Mond» ablesen kann.

69 «Polus höchenen» sind die Polhöhen, d.h. die Elevationen des Nordpols in
verschiedenen geographischen Breiten.

70 Mit dieser «Massleiter» können verschiedene praktische Aufgaben gelöst werden.

Sie ist ein Quadrat, in dessen einer Ecke ein Lot aufgehängt wird. Die
beiden Gegenseiten sind in 100 Teile geteilt, wobei die Gegenecke jeweils den
Punkt 100 markiert. Die vertikale Seite heisst umbra versa, die horizontale
umbra recta. Damit kann der Abstand zweier Punkte gemessen oder die

Hypotenuse eines rechtwinkligen Dreiecks bestimmt werden.

7' Poli oder Polus bezeichnet den Himmels(Nord)-Pol, also den Punkt am Himmel,

um den sich die Sterne (wegen der Rotation der Erde) scheinbar drehen.
Von diesem kommt das Wort «Polos», das den zum Himmelspol gerichteten
und auf dem Äquinoktial senkrecht stehenden Schattenstab bezeichnet, im
Unterschied zum zum Zenit zeigenden, senkrecht stehenden Schattenwerfer,
dem «Gnomon», von dem die «Gnomonik», die Sonnenuhren-Kunst, ihren
Namen hat.

72 Die Winkel-Distanz oder «Abneigung» eines Himmelskörpers vom Himmelsäquator

nennt man seine Deklination.

73 Dieser eingeteilte Lineal ist für verschiedene Messungen dienlich, um
Rechnungen zu umgehen.

74 Cf. Graffenried 1618.

75 Cf. Graffenried 1619.

76 Die meisten dieser Werke sind verzeichnet in Smith 1970.

77 Cf. Strübi 1588, 1619, 1685. Graf 1889, S. 12, zitiert noch eine Ausgabe
von 1599, die ebenfalls in Bern erschien.

78 Das sind Aufgaben, die auf die Lösung von Gleichungen ersten Grades mit
einer Unbekannten führen.

79 Zur sog. Regel de tri oder Regeldetri, besser als «Dreisatz» bekannt, cf. Tropf-
ke 1902,5.97-102.

80 Zu den Proportionen und deren Schreibweisen cf. Tropfke 1902, S. 232-240.

81 Die sog. «Welsche Praktik» stellt keine einheitliche Rechenmethode dar,
sondern bildet eine Sammlung verschiedenster Rechenvorteile, die im Verfahren
kürzer sind als die Regeldetri, cf. Tropfke 1902, S. 100-101.

82 Dieser kleine Exkurs behandelt die Coss nach Stifel. Christoph Rudolf hat die
Coss 1524 in deutscher Sprache drucken lassen, worauf sie von Michael Stifel

verbessert und vermehrt herausgegeben wurde. Die Coss beschreibt die Regeln

der Algebra. Unter der «Coss» versteht man jene Form der Algebra, wie sie im
deutschen Sprachraum entwickelt und behandelt wurde, insbesondere durch
die Einführung und sukzessiven Gestaltung der mathematischen Symbole für
die algebraischen Operationen. Die berühmtesten Vertreter der Coss, auch
«Cossisten» genannt, sind Christian Rudolf und Michael Stifel. Cf. Tropfke 1902,
S. 123-153; Cantor 1900, S. 390-449; Gebhardt 1996,1999.

83 d.i. die sog. Gewinn- und Verlust-Rechnung, cf. Tropfke 1902, S. 108-109.

84 d.i. die Fünfsatz-Rechnung.

85 Zur «Stich Rechnung» oder auch Tausch- oder Wechsel-Rechnung cf. Tropf-
ke 1902, S. 119-120.

86 Regula Societatis, d.i. die sog. Gesellschafts-Rechnung, cf. Tropfke 1902, S.

115-119.

87 das sind in der Folge die 2., 3.,...., 10. Wurzel einer reellen oder (im Falle der
2. und 3. Wurzel) einer irrationalen Zahl.

88 Bei der Regula falsi oder positionum wird aus zwei Annahmen (Lügen) und
ihren Fehlern allmählich auf den wahren (gesuchten) Wert geschlossen.

89 Es geht hier um den Gebrauch des Visierstabs sowie um das Ausmessen von
Fässern.

90 Es geht hier um das Kalenderwesen sowie um die Herstellung einfacher Sonnen-

und Monduhren.

91 Wolf 1858, S. 119-132; Graf 1889, S. 31-56, Portrait von Rosius als Fronti¬

spiz; Graf 1896; Burckhardt 1903; Bourquin 1950.

92 «die schlecht ausgefallen seien», notiert Graf 1889, S. 35. Sie seien jedoch
nicht in den Registern zu finden.

93 Cf. Türler 1908.

94 Cf. Rosius 1662. Diese 32 Seiten umfassende Schrift ist eine Einführung in
die Grundlagen der Kalenderkunde.

95 Cf. Rosius 1650a, 1650b, 1662, 1700.

96 Cf. Zinner 1925, Nr. 9043. Diese Handschrift könnte in Zusammenhang mit
dem Werk Rosius 1628 stehen, cf. Anm. 97 u. 98 infra. In diesem Buch, das
56 numerierte und 22 unnumerierte Seiten umfasst, verzeichnet Rosius die
Sonnen- und Gestirns-Positionen sowie deren astrologische Bedeutung für
jeden Tag des Jahres, berechnet für den 47. Breitengrad. Die Sternpositionen
gelten für 1646.

97 Cf. Rosius 1628, in dessen zweiten Teil Auf- und Untergang der Sonne für
den 47. Breitengrad (Bern) sowie die Tageslänge für diese Breite angegeben
sind. Dieser Teil besitzt ein eigenes Titelblatt: CALENDARIUM, I ostendens dies

eu-1 ivslibet Mensis, et RATioNEM VE-1 terem notandi Tempora per Kalendas, Nonas
I & Idus: itemque Christi & Sanctorum I ejus Festa. I necnon ortvs etoccasvs I

Solis: ut & quantitates dierum & noctium in I Horis ac Minutis, in ÂoÇdxrei Ec-

lipticœ ma-1 xima 23. grad. 31. min. 30. sec. I Qualis hoc tempore juxta Cal-
culum Tychonis constituitur, I & in loci latitudine 47. grad. 0. minut. I basiled I

Typis Heinricpetrinis. I Anno M. DC. XXX.

98 Cf. Rosius 1628, das im dritten Teil ein Verzeichnis der Sterne gemäss Tycho
Brahe für 1646 nach Grösse (Helligkeit), Breite, Länge und astrologischer Natur

enthält, cf. Taton/Wilson 1989,S. 15-16.

99 Das Neulicht oder der Neumond bezeichnet den Zeitpunkt, in dem der Mond
monatlich zum ersten Mal als sehr schmale Sichel am Abendhimmel kurz nach

Sonnenuntergang gesehen werden kann. Diese ortsabhängigen Zeitpunkte
werden oft in Kalendern angegeben und bedeuten für viele Kulturen den

Monatsanfang (z.B. muslimischer Ramadan).

100 Cf. Rosius 1627. Diese Schrift umfasst 15 Seiten.

101 Cf. Rosius 1649.

102 Die 25 Kapitel lauten: «1: So da handlet vom Verzeichnen/Zehlen/vnd Auß-
sprechen der Zahlen/Numerieren genant etc. 2: Addieren 3: Subtrahieren 4:
Mutiplicieren (sie!) 5: Dividieren 6: Algorithmo der Brüchen 7: Addition der

gebrochnen Zahlen 8: Subtraction der gebrochnen Zahlen 9: Multiplication
der gebrochnen Zahlen 10: Division der gebrochnen Zahlen 11 : von Arithmetischer

vnd Geometrischer Progression 12: von der Regel De Tri: In gantzen
vnd Gebrochnen Zahlen/ sonsten Directae genant/ das ist/ Rechte oder ohn
vmbkehrte/ da ein Allgemeine Astronomische/ Geometrische vnd andere nutzliche

Exempla. Volkommentlich außgesetzt/erklärt vnd zufinden sein/etc. 13:

von Getreyd vnd Weinrechnung 14: von der Regula Lucri vnd Damni, das ist/

vom Gwin vnd Verlust 15: von der Regula Permutationis, das ist/

Wechsel=rechnung 16: von der Regula Commutationis, das ist/

Stich=Rechnung/wann man Waahr vmb Waahr/oder vmb Gelt vnd dergleichen/

etc. tauschet vnd hingibet 17: von der Regula Trium Eversa oder Indi-
recta 18: von der Regula Trium Composita oder Quinque, das ist/die Regel

von Fünften 19: von der Regula Societatum, das ist/von der Gsellschafft Regel

20: Erstlich von Silber und Goldrechnung/ zum Anderen von Schickung
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deß Tigels; vnd fürs Driet vom Müntzschlagen 21 : von der Regula /Equalitatis
22: von der Regula Coeca, das ist/ von der verborgenen vnd duncklen Regel/
sonsten auch Virginum genant 23: von der Alligation 24: von der Regula Falsi,

oder Falsae positionis, das ist/ der erdichten vnd falschen Satzung 25: von
Resolutionibus, das ist/ von Auflösung aller Nationen Müntzen/ Gewichten/
Maß vnd Massen/so in disem Buch begriffen.»

03 Cf. Rosius1665.

04Cf. Anm. 14 infra.

05 nach dem Julianischen Kalender (=alter Stil) der 5. Dezember, nach dem Gre-
gorianschen Kalender (=neuer Stil) der 15. Dezember. Damals betrug die
Differenz dieser Kalender 10 Tage.

06 d.i. der erste Vertikal bzw. der Grosskreis vom Ostpunkt zum Zenit.

07 d.i. der Ortsmeridian bzw. der Grosskreis vom Südpunkt über das Zenit zum
Nordpunkt.

08 d.i. das Sternbild der Schlange.

09d.i. das Sternbild des Löwen.

10d.i. der Grosskreis, der vom Flimmelspol zum Winterpunkt (Wintersolstitium)
im Sternbild Steinbock verläuft.

11 d.h. teils von «merkurianischer Natur».

12«Picque» ist das frz. Wort für «Pik» oder «Spieß», das Rosius auch noch weiter

unten in seinem Text als Längen- bzw. Winkel-Einheit verwendet. Ein

«Spieß» entsprechen vermutlich 30°.

13 Gemeint sind die Sterne Arktur und Sirius.

,4d.h. der Komet bildete mit Arktur und Sirius zu dieser Zeit ein (gleichschenkliges?)

Dreieck am Flimmel.

15 d.h. sie befanden sich unter dem lokalen Florizont.

,5 alten Stils

17 neuen Stils

18 d.i. das 11. (astrologische) Flaus. In der Astrologie wird der Himmel entlang
des Himmelsäquators in zwölf ungefähr gleich grosse Sektoren oder Häuser
unterteilt, deren Grösse von der Jahreszeit abhängt. Ihre Numerierung beginnt
mit dem ersten Haus, das sich unter dem Aszendenten (Osthorizont) befindet,

dem vierten Haus nach dem Imum coeli (der untersten oder tiefsten
Himmelsgegend), dem siebten Haus über dem Deszendenten (Westhorizont), dem

zehnten Haus nach dem Medium coeli (der obersten Himmelsgegend oder
Himmelsmitte) zum zwölften Haus über dem Aszendenten. Das elfte Haus

liegt also in der Mitte zwischen dem Ortsmeridian und dem Osthorizont in

süd-östlicher Richtung.

119 d.h. entgegen der Folge der Tierkreiszeichen, sog. rückläufig (lat. in
antecedents), astronomisch in zunehmender Rektaszension.

120 gemeint ist, dass der Komet in Richtung des am westlichen Himmel untergehenden

Sternbildes Krebs lief.

121 d.i. der Sternhaufen der Plejaden.

122 Ein «acutiangulum» ist ein spitzer Winkel. Ein «Aacutangulum» ist demnach
ein spitzwinkliges Dreieck.

123 Bedeutet eigentlich «von der Zufälligkeit der Kometenerscheinungen»,
gemeint ist hier «von der Natur der Kometen»

124 Mit «sichtbarer Währung» des Kometen ist wohl sein Wesen, sein örtliches
und zeitliches Aufhalten am Himmel oder sein Dauern bzw. Bestehen gemeint.

125 d.i. die Entfernung von der Erde. Zu dieser Zeit wusste man bereits, dass
Kometen keine atmosphärischen odersublunaren Erscheinungen sind, sondern
Körper des Sonnensystems, cf. Anm. 13 infra.

126 gemeint ist die Position (Azimut, Elevation) des Kometen.

,27 Über die Beschaffenheit der Kometen wusste man damals nichts. Man
unterschied zwischen irdischer (elementarischer) und nicht-irdischer (himmlischer)
Materie, die gegenüber der irdischen von völlig anderer Natur sei.

128 Das Symbol o- bezeichnet eine sog. Konjunktion, also das scheinbare
Zusammentreffen zweier Himmelskörper am Himmel, d.h. beide Himmelskörper
scheinen in derselben Blickrichtung von der Erde aus gesehen zu stehen. Unter

der «Grossen Konjunktion» versteht man das Zusammentreffen der
Planeten Jupiter und Saturn.

129 Wolf 1858, S. 95. Wolf zitiert sodann aus dem Protokoll der Bernischen
Naturforschenden Gesellschaft vom 21. März 1788 «folgende kulturgeschichtlich

merkwürdige Notiz», cf. S. 96: « Herr Manuel legte der Gesellschaft eine
Ao. 1687 vom damaligen Commerzien-Rath verfertigte Verzeychniß und
Anschlag der fremden alljährlich ins Land kommenden Waaren vor, darin die

Importation der fremden Perruques auf Crn. 10000, und die Importation der
fremden Bücher auf Crn. 9000 geschätzt wird, -woraus man schliessen möchte,

daß unsere lieben Ahn-Väter ihr Gehirn eher durch äußerliche Wärme als

durch innerliche Mittel zur Reife zu bringen bedacht waren.»

130 Cf. Wolf 1858, S. 97.
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